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ftUfjfitteitte

uetaertftfie swttttfo-Settttttg.
Organ \\tx f^meijetif^ett Slrmee.

xxiii. 3a^töanfl.

fet Sdjnmj. PUitärjtitfdjrift XLHI. Safjrgang.

föafef* 2. 3unt 1877. Nr. ««.
©tfctjetnt in roödjcntlidjen Wummern, ©er Sßreiä per ©emefter ift franto burctj bte Sdjroeij Jr. 3. 50.

©ie SBefteUungen roerben birelt an „Utnno Sdjrortbe, jJcrIagsljudjIjanbliina tn JJafel" abreffirt, ber Betrag roitb Bei ben

auäroärtigen Slbonncnten burdj Wadjnatyme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen afte Sucfj^anblungen SefteUungen an.
Sterantroortltdjev Webaltor: SKajor bon ©Igger.

3fit)att: ©le fortfdjteitenbe ©ntroicfelung ber europälfeben #;erc. (gortfcfeung.) — Ueber ben ©icnfl bc« Slbjutanten im

gelbe. SBefeblSorganlfation. S8efeljl«fübrung. (gortfefeung.)— Dtto $übncr'« ftatiftifdje Safel. — Slit«lanb: ©eutfdje« Weidj:

©eneralflab««Ucbuttg«relfcn im taufenben 3aljtc. SRebe be« ©cneral-gcltmarfcbatl ©rafen ». SWoltfe. Oefterreidj: ©ie $on»eb>

©asatlerie. granfreid): SruppcnllSlccatlcnen in ben ©renjjonen. (Belgien: ©le SWangel ber belgifdjen SBebrtraft. Stillen: 8t«

nennungen. Sürfei: ©le türfifdje Ordre de bataille. — SBetfdjtcbenc«: ©In Original. Ätteg«lltctatur.

Sie fortfdfvritenbe ßnitottfelunii ber

euroyaifdjett §cere.

(gortfefeung.)

Seber Italiener ift bienfipftiditig oon feinem

20. fiebenäfafjre an biä jum 31. ©ecember beä

%abxtä, in roeldjem er 39 Satjre alt rourbe, mufj

alfo 19 Satjre bem SBaterlanbe bienen, aüerbingä
unter oerjcfjiebenen SBebingungen.

©ie erfte Kategorie ber ©tenflpflitfjttgen tritt
entroeber unter ber Sebingung ber ferma permanente

8 Satjre in bie permanente Slrmee unb
ooUenbet itjre ©ienftpflidjt in ben roeiteren 11 Sal)""
in ber Serritortal«Wüij, ober fie bient 3 (Sn«

fanterie, Slrtiüerie, ©enie) refp. 5 Safjre (eaoallerie)
unter ber galjne, roirb 5 refp. 4 Sabx auf unbe=

ftimmten Urlaub ßefdjicft, tritt bann auf 4 Safjve

in bie mobile Wilij unb roirb für ben SReft ber

©ienftjeit, 7 Safjre, in bie Serritortal-Wilij ein*

gefteüt, mit SluSnatjme ber ßaoaüerie, roeldje leinen

©ienft in ber mobilen Wilij tt>ut, fonbern nadj

iljrer 9fäljrigen ©ienftjeit in ber Slrmee birect für
bie nodj reftirenben 10 %al)xt in bie Serritorial»

Wilij übertritt.
©ie jroeite Äategorie roirb junädjft 4 %a\)xt auf

unbeftimmten Urlaub gefdjicft, tritt bann 5 S"**)"
In bie mobile Wilij unb enblidj roeitere 10 Satjre

in bie Serritorial«Wilij.
©ie britte Äategorie enblidj madjt ifjre gefamm«

ten 19 Safjre ©ienftjeit in ber territorial' Wilij ab.

©ie So«, roeldje ben ©eneral 3ticotti jur Organi»

firuni ber SerritoriaUWtlij bradjte, roar, ber

oberften Wilitär*8eitung bie Sluffteüung einer Slrmee

in britter Sinie unb bamit bie SBerroenbung ber

Äräfte erfter unb jroeiter Sinie (ber permanenten

Slrmee unb ber mobilen Wilij) auf bem eigentlidjen

Äriegät&eaier ju ermöglichen.

SBir finben bie gleidje <$inridjtung in ©eutfdj»

lanb, Oefterreidj (permanente Slrmee, Sanbroetjr unb

Sanbfturm) uttb granfreidj (permanente Slrmee,

Serritortal=Slrmee unb Steferoe ber Serritorial»
Slrmee), nur roeidjt bie Organifation unb felbft ber

#roecf ber italienifdjen Slrmee britter Sinie ertjefcltdj

oon fetter ber SReferoen genannter ©taaten ab,

roeil Statten in golge feiner geograp^ifdjen Sage

bag größte ©eroidjt auf bie ooüftänbige gormation
feiner SKeferoen britter Sinie legen mufj.

©iefe SKeferoen mürben nadj 19 Sauren unter

Slnnaljme, bafj bie erfte Äategorie ber ©ienftpflidj»
tigen ein iätjrtldjeä Äontingent oon 65,000 uTiartn,

bte jroeite Äategorie oon 35,000 Wann unb bie

britte Äategorie oon 46,000 Wann liefert, nadj

ungefährer ©djäfeuug eine «Stätte erreidjen dou:
455,000 Wann
350,000 „
875,000 „

1,680,000 Wann

400,000 „
1,280,000 Wann

300,000 „

7 Älaffen ber 1. Äategorie
10 „ ber 2. „
19 „ ber 3.

Sotal
©aoon bie fäljrlidjen SBerlufte

en bloc
bleiben nodj

§ieroon Slbjug an Slbroefenben,

SBer^inberten u. f. ro.

bleiben biäponibel 980,000 Wann,
eine immerhin tjödjft refpectable Ziffer, ©iefe

Sdjäfeung ift ber „Italia militare" entlehnt unb

bürfte ber SIBtrHidjIeit rooljl natje lommen.

gür ben Slugenblicf redjnet febodj ber italienifdje

Äriegäminifter im gatte ber Wobilifation auf nidjt
meljr alä 300,000 Wann ber Serritortal«Wilij.

©er innere Sffiertfj biefer Sruppe ift aüerbingä
ein fetjr oerfdjiebenartiger, benn bie 7 Älaffen ber

1. Äategorie Ijaben 3 %ab,xt unter ber galjne ge»

bient, bie 10 Älaffen ber 2. Äategorie roaren jum
minbeften 2—3 Wonate in ben Gorpä eingefteüt
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Die fortschreitende Entwickelung der

europäischen Heere.

(Fortsetzung.)

Jeder Italiener ist dienstpflichtig von seinem

20. Lebensjahre an bis znm 31. December des

Jahres, in welchem er 39 Jahre alt wurde, musz

also 19 Jahre dem Vaterlande dienen, allerdings
unter verschiedenen Bedingungen.

Die erste Kategorie der Dienstpflichtigen tritt
entweder unter der Bedingung der terma pernm-
nenie 8 Jahre in die permanente Armee und voll^
endet ihre Dienstpflicht in den weiteren 11 Jahren
in der Territorial-Miliz, oder sie dient 3

(Infanterie, Artillerie, Genie) resp. 5 Jahre (Cavallerie)

unter der Fahne, wird 5 resp. 4 Jahr auf
unbestimmten Urlaub geschickt, tritt dann ans 4 Jahre
in die mobile Miliz und wird sür den Rest der

Dienstzeit, 7 Jahre, in die Territorial-Miliz
eingestellt, mit Ausnahme der Cavallerie, welche keinen

Dienst in der mobilen Miliz thut, sondern nach

ihrer 9jährigen Dienstzeit in der Armee direct für
die noch restirenden 1(1 Jahre in die Territorial-

Miliz übertritt.
Die zweite Kategorie wird zunächst 4 Jahre aus

unbestimmten Urlaub geschickt, tritt dann 5 Jahre
in die mobile Miliz und endlich weitere 10 Jahre

in die Territorial-Miliz.
Die dritte Kategorie endlich macht ihre gesammten

19 Jahre Dienstzeit in der Territorial-Miliz ab.

Die Idee, welche den General Ricotti zur Organisirung

der Territorial-Miliz brachte, war, der

obersten Militär-Leitung die Aufstellung einer Armee

in dritter Linie und damit die Verwendung der

Kräfte erster und zweiter Linie (der permanenten

Armee und der mobilen Miliz) auf dem eigentlichen

Kriegstheater zu ermöglichen.

Wir sinden die gleiche Einrichtung in Deutschland,

Oesterreich (permanente Armee, Landmehr und

Landsturm) und Frankreich (permanente Armee,
Territorial-Armee und Reserve der Territorial-
Armee), nur weicht die Organisation und selbst der

Zweck der italienischen Armee dritter Linie erheblich

von jener der Reserven genannter Staaten ab,

weil Italien in Folge seiner geographischen Lage

das größte Gewicht auf die vollständige Formation
seiner Reserven dritter Linie legen musz.

Diese Reserven würden nach 19 Jahren unter

Annahme, dasz die erste Kategorie der Dienstpflichtigen

ein jährliches Kontingent von 65,000 Mann,
die zweite Kategorie von 35,000 Mann und die

dritte Kategorie von 46,000 Mann liefert, nach

ungefährer Schätzung eine Stärke erreichen von:
7 Klassen dcr 1. Kategorie

1« „ der 2. „
19 „ der 3.

Total
Davon die jährlichen Verluste

en blue
bleiben noch

Hiervon Abzug an Abwesenden,

Verhinderten u. s. m.

bleiben disponibel
eine immerhin höchst

Schätzung ist

455.000 Mann
350,000 „
875.000 „

1,680,000 Mann

400.000 „
1,280.000 Mann

300,000 „
980,000 Mann,

respectable Ziffer. Diese

der „Itali» militare" entlehnt und

dürfte der Wirklichkeit wohl nahe kommen.

Für den Augenblick rechnet jedoch der italienische

Kriegsminister im Falle der Mobilisation auf nicht

mehr als 300,000 Mann der Territorial-Miliz.
Der innere Werth dieser Truppe ist allerdings

ein sehr verschiedenartiger, denn die 7 Klassen der

1. Kategorie haben 3 Jahre unter der Fahne

gedient, die 10 Klassen der 2. Kategorie waren zum

mindesten 2—3 Monate in den Corps eingestellt
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Unb bte 19 Älaffen ber 3. Äategorie (bie grofje
Waffe) erhielt nadj bem SEßortlaut beä neuen ®e=

fefeeä nur einen obevflädjlidjen militärifcHen Unter»

ridjt oon 30 Sagen, aber bodj läfet fid) erfennen,
bafe biefe Slrmee britter Sinie berufen ift, bem Sanbe

ben gröfjten SRufeen ju leiften, unb einen ganj
anberen Sffierttj repräfentirt, alä bie biäHerigen 220
Sataiüone ber SRationalgarbe.

(Sä rourbe ju roeit füljren, rooüten roir beä SRäHe»

ren auf bie eigentlidje militärifdje Organifation ber

Serritorial«Wilij eingeben, nur mödjten roir er*

roäljnen, bafe bie taftifdje ©intHeilung ber Wilij in
ben Wilitär«©iftricten erfolgt, unb bafe aüfäljrlidje
8tägige Uebungen abgehalten roerben foüen.

©ie ©ommunal« Wilij ift eine griebenä«©inridj=
tung, roie fit fldj roeber in ©eutfdjlanb, Oefterreidj
ober grantreidj finbet. — Slüe Solbaten auf unbe«

ftimmten Urlaub, audj jene ber Serrttorial=Wiltj,
fmb in bie ©ontrolen ber ©ommunal=Wilij ber

©emeinbe, roo fie iljren SffioHnfife l)abtn, einge«

fdjrieben unb fönnen nadj bem neuen ©efefe burdj
ben Waire (93ürgermeifter), fei eä auf eigene

SBerantroortung, fei eä auf SRequifition einer anberen

SBetjörbe jur Slufredjterrjaltung ber öffentlichen SRutje

unb SidjerHeit einberufen roerben. ©iefe in ben

Gommunatbienft gefteüten Urlauber ber permanenten

Slrmee, ber mobilen Wilij ober ber Serritorial«
Wilij bilben bann für bie geil Ujreä ©ienfteä,
roeldjer nictjt länger alä 8 Sage bauern barf, bie

©ommunal«Wilij, finb aüen militärifdjen ©efefeen

ber ©iäjiplin unterroorfen unb erHalten opn ber

©ommune einen tägltdjen Solb oon gr. 1. 50 (für
Gorporale unb Solbaten). — §ierauä edjeüt fdjon,
bafe bie ©ommunal=Wilij nictjt in taftifche ©in«

Heilen organifirt ift, fonbern in gröfeere ober Heinere

Slbttjeilungen, fe nadj ben Umftänben, formirt roirb.

Sn mititärifdjer SBejieHung ftefjt fte ooüftänbig unter
ben Sommanbanten ber Wilitär»©tftricte.

©ie taftifdje Organifation ber Slrmee tjat im oer»

floffenen SaH« nur geringe Sßeränberungen aufju«
roeifen. ©ie roidjtigfte baoon betrifft baä Snftftut
ber Sllpen= ©ompagnien, bem eine immer mefjr
roadjfenbe Slufmerffamfeit jugeroanbt roirb. Sßor»

läufig finb auä ben jerftreut biälocirten ©ompagnien

ganje SBataiüone gebilbet, aber man gefjt jefet mit
bem ©ebanfen um, bie Sllpenbataiüone in Siegt«

menter ju formiren uub für fte ein eigenes Sn«

fpectorat ju errieten. @ä ift bieä ein beutlidjer
SBeroeiä, bafe bie ©rridjtung ber neuen Spejial»
SBaffe, ber Sllpentruppe, ein glücflidjer ©ebanfe

roar unb bafj fte aüen gefteüten Slnforberungen

ooüftänbig entfprodjen ljat.
©ie 4 geftungä-Slrtiüerie«SRegimenter foüen be»

ftetjen auä bem Stabe, 15 Gompagnien unb bem

©epot, Haben biefen Stanb biä fefet aber nodj nidjt
erreidjt. S1" October 1876 rourben 8 neue Gom»

pagnien, bie 11. unb 12. in jebem SRegimente, ge»

bilbet, unb fomit fjat audj biefe gormation einen

guten Sdjritt oorroärtä getHan.

©urdj bie ©rridjtung ber 14. Sappeur=©om=

pagnie im 2. ®enie«SRegimente ift bie Organifation
ber ©enietruppe iHrer SBoüenbung naHe gebradjt}

ib,x feHlt nunmeHr nur nodj etne ©lfenbaHn»©om=

pagnie (bie 2. beä 1. SRegimentä).

©ie in bie Strafflaffe (la classe di punizione)
oerfefeten Solbaten finb oom oorigen SRooember an
in jroei Strafcompagnien formirt, oon benen bie

eine in GHioggia bei SBenebig, bie anbere in SBar»

tetta bei 33ari, ftationirt ift.
gür bie ©rgänjung ber «Baffen=SBefiänbe oer«

langte ber Äriegäminifter am ©nbe btä oerfloffenen
SaHreä bie Summe oon 15 Wiüionen Sire mit
ber Slngabe, bie iHm oon ber oorigen SBerroaltung

(©eneral SRicotti) überfommenen SBeftänbe Hätten

fidj berartig mangelhaft HerauSgefteüt, bafe jene

Summe burdjauä erforberlid) fei, ©iefe ganje
Slngelegenljeit Hat nidjt aüein in ber Slrmee, fon«
bern audj in aüen politifajen Äretfen oiel Staub
aufgewirbelt unb oiel böfeä SBlut gemadjt. £>anbelte
eä ftdj bodj bei bem ganjen ungeredjten Slngriff
auf SRicotti um nidjtä ©eringereä, ob ferner nod),
roie biäHer, bie piemontefifdje ©eneralität unb baä

auä ber Sdjule btä alten Sßiemont ftammenbe unb

in feinen Srabitiotten erjogene Offijier=@orpä in
ber Slrmee bomtniren foüe, ober ob an feine Steüe
bie Glique ber burdj ©apitulation in bie italienifdje
Slrmee übernommenen neapolitanifdjen ©eneräle
unb Offijiere ju treten Habe, ©iefer lefeteren Äate»

gorie geHören nämliaj ber Äriegäminifter ber Sinfen,

Wejjacapo, unb fein @eneral=Secretär, ber Oberft
Sßrimerano, an. Sffiefentlidj auf biefen Sefetern foü
bie SBerantroortung jurücf faüen, jufammen mit
einigen anberen HöHeren Offijieren ber eHemaligen

neapolitanifdjen Slrmee auf ben etroaä unfetbftftän«
bigen Äriegäminifter im unqünftigften Sinne eins

geroirft unb iHn jum Slngriff gegen feinen Sßor*

ganger im Slmte oerleitet ju Haben. ObrooHl er

iHm oorroarf, baä feeex in einem roaffen» unb roeHr»

lofen $uftanbe (mit einem ©eficit oon 100,000 ®e»

roeHren unb 50001 Sßferben, uon ben SBatronen

u. bgl. gar nid)t ju reben) jurücfgelaffen ju Haben,

fo enbigte bod) bie unfluge ©ampagne mit einem

glänjenben parlamentarifdjen StiumpHe beä ®e»

neralä Dticotti, unb Wejjacapo müfete bie Segel
ftreidjen. ©ä rourbe erroiefen, bafe SRicottt roäHrenb

feiner SBerroaltung Sffiaffenbeftänbe im SBetrage oon
46 Wiüionen Sire angefcHafft Habe, unb bafe bei

biefer grofeen Summe bie ©ifferenj jroifdfjen ben

SBoranfdjlägen unb bem Gffectiobeftanb nidjt meHr

atä 700,000 Sire betrage. Wan mödjte nur aüen

Sßerroaltungen beä Äönigreidjä Selten roünfctjen,

bafe fie niemalä gröfeere ungebecfte SRefte aufju»
roeifen Hätten. Uebrigenä rourben bie geforberten
15 Wiüionen für Sffiaffenbeftänbe mit grofeer WeHr«

Heit beroiüigt.
Sffiie roir in unferer erften GHronif*) über bie

italienifcHe Slrmee fdjon mittHeilten, beabfidjtigte

man 400 StaHlgefdjüfee oon 8,7 cm. oon Ärupp

ju laufen, ©iefer Slnfauf ift im oerfloffenen SaHre

fucceffioe beroerffteüigt roorben. ©aS neue ©efcHüfe

oon 8,7 Hat ben SRamen 9 cm.«StaHl»Äanone er«

*) ©tetjeWt. Ilber „9iag.©^w.5Wlllt.i3eflung" be« »otigen

3aljrgangt«.
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Und die 19 Klassen der 3. Kategorie (die große
Masse) erhielt nach dem Wortlaut des neuen
Gesetzes nur einen oberflächlichen militärischen Unterricht

von 30 Tagen, aber doch läßt stch erkennen,
dasz diese Armee dritter Linie berufen ist, dem Lande

den größten Nutzen zu leisten, und einen ganz
anderen Werth repräfentirt, als die bisherigen 220
Bataillone der Nationalgarde.

Es würde zu weit führen, wollten wir des Näheren

auf die eigentliche militärische Organisation der

Territorial-Miliz eingehen, nur möchten wir
erwähnen, daß die taktische Eintheilung der Miliz in
den Militär-Districten erfolgt, und daß alljährliche
Ltägige Uebungen abgehalten werden sollen.

Die Communal-Miliz ist eine Friedens-Einrichtung,

wie fle stch weder in Deutschland, Oesterreich
oder Frankreich sindet. — Alle Soldaten auf
unbestimmten Urlaub, auch jene der Territorial-Miliz,
smd in die Controlen der Communal-Miliz der

Gemeinde, wo sie ihren Wohnsitz haben,
eingeschrieben und können nach dem neuen Gesetz durch
den Maire (Bürgermeister), sei es auf eigene

Verantwortung, sei es auf Requisition einer anderen

Behörde zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Nuhe
und Sicherheit einberufen werden. Diese in den

Communaldienst gestellten Urlauber der permanenten

Armee, der mobilen Miliz oder der Territorial-
Miliz bilden dann für die Zeit ihres Dienstes,
welcher nicht länger als 8 Tage dauern darf, die

Communal-Miliz, stnd allen militärischen Gesetzen

der Disziplin unterworfen und erhalten von der

Commune einen täglichen Sold von Fr. 1. 50 (für
Corporale und Soldaten). — Hieraus erhellt schon,

daß die Communal-Miliz nicht in taktische

Einheiten organisirt ist, sondern in größere oder kleinere

Abtheilungen, je nach den Umständen, formirt wird.

Jn militärischer Beziehung steht sie vollständig unter
den Commandanten der Militär-Districte.

Die taktische Organisation der Armee hat im
verflossenen Jahre nur geringe Veränderungen
aufzuweisen. Die wichtigste davon betrifft das Institut
der Alpen-Compagnien, dem eine immer mehr
wachsende Aufmerksamkeit zugewandt wird.
Vorläufig stnd aus den zerstreut dislocirten Compagnien

ganze Bataillone gebildet, aber man geht jetzt mit
dem Gedanken um, die Alpenbataillone in
Regimenter zu formiren uud für ste ein eigenes

Inspectorat zu errichten. Es ist dies ein deutlicher

Beweis, daß die Errichtung der neuen SpezialWaffe,

der Alpentruppe, ein glücklicher Gedanke

war nnd daß sie allen gestellten Anforderungen
vollständig entsprochen hat.

Die 4 Festungs-Artillerie-Reglmenter sollen

bestehen aus dem Stabe, 15 Compagnien nnd dem

Depot, haben diesen Stand bis jetzt aber noch nicht

erreicht. Im October 1876 wurden 8 neue

Compagnien, die 11. und 12. in jedem Regimente,
gebildet, und somit hat auch diese Formation einen

guten Schritt vorwärts gethan.

Durch die Errichtung der 14. Sappeur-Com-
pagnie im 2. Genie»Regimente ist die Organisation
der Genietruppe ihrer Vollendung nahe gebracht;

ihr fehlt nunmehr uur noch eine Eisenbahn-Compagnie

(die 2. des 1. Regiments).
Die in die Strafklasse (la classe <ti vunisìone)

versetzten Soldaten stnd vom vorigen November an
in zwei Strafcompagnien formirt, von denen die

eine in Chioggia bei Venedig, die andere in Barletta

bei Bari, stationirt ist.

Für die Ergänzung der Waffen-Bestände
verlangte der Kriegsminister am Ende des verflossenen

Jahres die Summe von 15 Millionen Lire mit
der Angabe, die ihm von der vorigen Verwaltung
(General Ricotti) überkommenen Bestände hätten
sich derartig mangelhaft herausgestellt, daß jene

Summe durchaus erforderlich sei. Diese ganze

Angelegenheit hat nicht allein in der Armee,
sondern auch in allen politischen Kreisen viel Staub
aufgewirbelt und viel böses Blut gemacht. Handelte
es sich doch bei dem ganzen ungerechten Angriff
auf Ricotti um nichts Geringeres, ob ferner noch,

wie bisher, die piemontesische Generalität und das

aus der Schule deS alten Piémont stammende und

in seinen Traditionen erzogene Offizier-Corps in
der Armee dominiren solle, oder ob an seine Stelle
die Clique der durch Capitulation in die italienische

Armee übernommenen neapolitanischen Generale
und Offiziere zn treten habe. Dieser letzteren Kategorie

gehören nämlich der Kriegsminister der Linken,

Mezzacapo, und sein General-Secretär, der Oberst

Primerano, an. Wesentlich auf diesen Letztern soll
die Verantwortung zurückfallen, zusammen mit
einigen anderen höheren Offizieren der ehemaligen
neapolitanischen Armee auf den etwas unselbststön-

digen Kriegsminister im ungünstigsten Sinne
eingewirkt und ihn zum Angriff gegen seinen

Vorgänger im Amte verleitet zu haben. Obwohl er

ihm vorwarf, das Heer in einem maffen- und wehrlosen

Zustande (mit einem Deficit von 100,000
Gewehren und 5000 Pferden, von den Patronen
u. dgl. gar nicht zu reden) zurückgelassen zu haben,

so endigte doch die unkluge Campagne mit einem

glänzenden parlamentarischen Triumphe des

Generals Ricotti, und Mezzacapo mußte die Segel
streichen. Es wnrde erwiesen, daß Ricotti während
seiner Verwaltung Waffenbestände im Betrage von
46 Millionen Lire angeschafft habe, und daß bei

dieser großen Summe die Differenz zwischen den

Voranschlägen und dem Effectivbestand nicht mehr

als 700,000 Lire betrage. Man möchte nur allen

Vermaltungen des Königreichs Italien wünschen,

daß sie niemals größere ungedeckte Neste aufzuweisen

hätten. Uebrigens wurden die geforderten
15 Millionen für Waffenbestände mit großer Mehr«
heit bewilligt.

Wie wir in unserer ersten Chronik*) über die

italienische Armee schon mittheilten, beabsichtigte

man 400 Stahlgeschütze von 8,7 em. von Krupp
zu kaufen. Dieser Ankauf in im verflossenen Jahre
successive bewerkstelligt worden. Das neue Geschütz

von 8,7 hat den Namen 9 om.-Stahl-Kanone er»

*) Stehe Nr. 11 der „Allg. Schw. Milit.-Zeiiung" deê vorigen

Jahrgange«.



175

Halten, unb um fie oon ben älteren 9 cm.=®efdjüfeen

ju unterfdjeiben, bejeidjnet man bie lefeteren in 3u=
fünft mit 10 cm.=:SBronce=Äanone.

gür bie ©rgänjungä«Offijiere, bie junädjft im
Äriegäfaüe berufen roerben, bie etttftanbenen Surfen
in ber actioen Slrmee auäjufüüen, unb bie fidj
Hauptfädjlidj auä ©injäHrig»greiroiüigen refruttren,
Hat baä Äriegäminifterium eine roidjtige SBeftimmung
erlaffen. Um biefen jungen Offijieren ©elegenHeit

ju grünblidjer militärifdjer Sluäbilbung ju geben
unb bamit fpäter Sloancement in ber mobilen Wilij
ober auaj in ber permanenten Slrmee ju oerfdjaffen,
fönnen fie auf iHren Slntrag einen freiroiüigen
©ienftcurä oon 6 Wonaten (oom 1. Slpril biä
1. October) in ben Gorpä ber oerfdjiebenen Sffiaffen
burcbmadjen. 228 Offijiere Haben ber minifterieüen
Slufforberung golge geleiftet, unb bamit ben SBe«

roeiä geliefert, bafe ber bie italienifdje Sugenb be«

lebeube militärifdje ©eift fidj oon SaHr ju SaHr
meHr entroicfelt unb befeftigt unb bafe baä Snftitut
ber ©injäHrig»greitoiüigen beginnt, gute grüdjte ju
tragen. — Sluä lefeterem finb mit bem ©rabe oon
Unterlieutenant am 31. Wai o. S. 275 GinjäHrig»
greiroiüige in bie Slrmee getreten, unb jroar:

223 in bie Sinieninfanterie, SBerfaglieri, Sllpen»
SBataiüone;

26 in bie Gaoaüerie;
13 itt bie Slrtiüerie;
9 in bie ©enietruppe;
4 in ben ©efunbHettäbienft.

Slüe biefe ©rgänjungä«Offijiere traten nadj
14tägiger ©rHolung am 15. 3u"t tn iHre oer»

fdjiebeneti ©orpä, um bort ben oorgefdjrtebenen
©ienftcurä oon 3 Wonaten ju abfoloiren.

©inen ber roidjtigften gortfdjritte Hat bie italienifdje
Slrmee in ber iHr anfdjeinenb gut gelungenen Söfung
ber Unteroffijieräfrage ju oerjeidjnen, unb roir
muffen biefer, audj unä lebHaft tntereffirenben Sin«

gelegenHeit etroaä näHer treten, ©aä in Stalien
angeroanbte Wittel, fid) tüdjtige ©lemente für ben

Unterofftjieräftanb, bie folibe SBaftä jeber Slrmee,

ju oerfdjaffen unb ju erHalten, befteHt in guten
Unteroifijieräfdjulen, in ber S8etpftid)tung beä ein*
tretenben Unteroffijierä ju einer 8 jäHrigen ©ienft«
jeit, in materieüer SBerbefferung feiner Sage unb
in ber Sluäfidjt auf eine gute 3Uterä»S8erforgung.

(gortfcfeung folgt.)

Ue6er ben Stenft beg Wbiutanten im felbe.
SBefejjlSorganifation. SefeljlSfiHjrung.

(gortfefeung.)

Sn perfonalreidjen Stäben roirb eä möglidj fein,
bauernb einen Offijier, ber bann oom Sßferbe fteigt,
mit bem SRieberfdjreiben ber ju oerfenbenben SBefeHIe

ju betrauen.

©ie Ortänamen finb genau fo ju treiben, roie

fle auf ben in ber Slrmee jur SBertHeilung gelangten
Äarten bejeidjnet finb. ©aä gilt namentlidj in

jroeifpradjigen ©egenben, in benen bie Orte Häufig

im Sßolfämunbe anberä genannt roerben, alä offijieü
feftgefefet. ©abei ift aber bie anberroeitige SBejeidj»

nung in SßarentHefe Htnj»ä»f«9e« J. 33. „golque»
mont" (galfenberg).

©amit bie Sajrift burdj öftereä SBegreifen ober
SBeregnen nidjt unleferlidj roirb, ift eä notHroenbig,
bie SBefeHIe — fpejieü foldje, roeldje per SRelaiäpoften

ju beförbern finb — ju cottoertiren.
Sm Snnern forooHl, alä auf bem Umfdjlag ift

bie 3"t über bie SBefeHläabgabe unb bie Slbfenbung
biä auf Winuten ju notiren. ©aä gilt audj für
fdjriftlidje Welbungen.

Sluf ben Umfdjlägen berjenigen SefeHIe unb Wel*
bungen, roeldje per SRetaiäpoften geHen, ift baä
Sempo anjugeben, in roeldjem ber Ueberbringer ju
reiten Hat.

©ä emppeHlt fidj im ©efedjt, bie Slbreffen in
erfter Sinie nidjt auf bie SRamen unb GHargen,
fonbern an bie gunetion abjttfaffen. — Wan fdjreibt
beffer: „Sin ben Sloantgarbe» ober an ben SBor»

poften«Gommanbanten"' ober »an ben an ber SRoHrer«
SBrücfe comtnanbirenben Offijier".

SlbgefeHen baoon, bafe bie Gommanbanten burdj
Sob ober aSerrounbung roedjfeln, ober biejenigen
betreffenben Sßerfönlidjfeiten, roeldje an bem ober

jenem Ort biäHer baä Gommanbo gefürjrt Hatten,
baäfelbe injroifdjen auä anberroeitigeu ©rünben in
anbere $änbe gelegt Haben fönnen, fo roirb audj
eine bem SBefeHlsüberbringer nictjt befannte SBerfon»-

lidjfeit in ber SRegel leidjter auf bie gunetionä»
abreffe, alä auf bie GHargen» unb SRamenäabreffe

gefunben roerben. Gine Orbonnanj, roeldje nadj
bem SSorpoften»Gommanoanten fragt, roirb jeben»

faüä eljer einen orlentirenben SBefdjeib erHalten,
alä roenn fie fidj nadj bem Hauptmann SR. SR. er»

funbigt.
3ur einfadjen Gontrole über baä ridjtige SBer*

fteHen ber münblidj überbradjten SBefeHIe genügt bie

SffiieberHolung beä 3nHalt*ä berfelben burdj bie

Sßerfon, an roelcbe ber SBefeHl abgegeben roorben.
©efdjieHt bieä nidjt oon felbft — roaä fidj audj

tm Sntereffe beä SefeHläempfängerä empfieHlt —
fo ift ber SBefeHläüberbringer jebenfaüä im SRedjt,

in gehöriger gorm bie Sffiiebergabe beäfelben ju
oerlangen refp. ju erbitten. 3eit unb Ortäangaben
finb jebenfaüä ju roieberHolen.

Sffiaä bie Gontrole über ben Gmpfang fdiriftlidjer
SSefeHle betrifft, fo bient tjieriu ein Gmpfangäoer=
merf auf bem alä Quittung roieber mit jurücfju«
bringenben Gouoert, ober auf einem befonberen

3ettel. ©arattf ift ju oerjeidjnen, roer ben SBefeHl

roirflidj abgenommen, mann unb roo bieä gefdjeHen;

j. SB. Gommanbant ber Xten ©ioifion perfönlidj
3. 30 SRadjm., öftlidj SolotHurn, ober für oer*
rounbeten SRegimentä'Gommanbant empfangen Wa»

jor fe. Sßunfto ^"tangabe fei b,iex bemerft, bafe

man fidj nie ber SJru^jaHten bebienen foü. Wan
fagt j. 23. nidjt 93/4 UHr, fonbern 9 UHr 45 Wi«
nuten.

©er SBefeHläüberbringer Hat ungefäumt roieber

auf feinen Sßoften jurürfjufeHren, roenn iHm nidjt
etroa nodj befoHlen roorben, ju feHen, roie bte Sluä»

ffujrung beä überbradjten SBefeHleä eingeleitet roerbe,
roaä bann eine oerftärfte Gontrole ergiebt.
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halten, und um sie von den älteren 9 «m.-Geschützen

zu unterscheiden, bezeichnet man die letzteren in
Zukunft mit 10 om.-Bronce-Kanone.

Für die Ergänzungs-Ossiziere, die zunächst im
Kriegsfalle berufen werden, die entstandenen Lücken

in der activen Armee auszufüllen, und die sich

hauptsächlich aus Einjährig-Freiwilligen rekrutiren,
hat das Kriegsministerium eine wichtige Bestimmung
erlassen. Um diesen jungen Offizieren Gelegenheit
zu gründlicher militärischer Ausbildung zu geben
und damit später Avancement in der mobilen Miliz
oder auch in der permanenten Armee zu verschaffen,
können ste auf ihren Antrag einen freiwilligen
Dienstcurs von 6 Monaten (vom 1. April bis
1, October) in den Corps der verschiedenen Waffen
durchmachen. 228 Offiziere haben der ministeriellen
Aufforderung Folge geleistet, und damit den
Beweis geliefert, daß der die italienische Jugend
belebende militärische Geist stch von Jahr zu Jahr
mehr entwickelt und befestigt und daß das Institut
der Einjährig-Freiwilligen beginnt, gute Früchte zn
tragen. — Aus letzterem stnd mit dem Grade von
Unterlieutenant am 3l. Mai v.J. 275Einjährig-
Freiwillige in die Armee getreten, und zwar:

223 in die Linien-Infanterie, Bersaglieri, Alpen-
Bataillone;

26 in die Cavallerie;
13 in die Artillerie;
9 in die Genietruppe;
4 in den Gesundheitsdienst.
Alle diese Ergänzungs-Ossiziere traten nach

14tägiger Erholung am 15. Juni in ihre
verschiedenen Corps, um dort den vorgeschriebenen

Dienstcurs von 3 Monaten zu absolviren.
Eineil der wichtigsten Fortschritte hat die italienische

Armee in der ihr anscheinend gut gelungenen Lösung
der Unteroffiziersfrage zu verzeichnen, und wir
müssen dieser, auch uns lebhaft interessirenden
Angelegenheit etwas näher treten. Das in Italien
angewandte Mittel, sich tüchtige Elemente für den

Unterofsiziersstand, die solide Basts jeder Armee,
zu verschaffen und zu erhalten, besteht in guten
Unteroffiziersschulen, in der Verpflichtung des

eintretenden Unteroffiziers zu einer 8 jährigen Dienstzeit,

in materieller Verbesserung seiner Lage und

in der Aussicht auf eine gute Alters-Versorgung.
(Fortsetzung folgt.)

Neber den Dienst des Adjutanten im Felde.

Besehlsorganisation. Befehlsfiihrung.

(Fortsetzung.)

In personalreichen Stäben wird es möglich sein,

dauernd einen Osfizier, der dann vom Pferde steigt,
mit dem Niederschreiben der zu versendenden Befehle

zu betrauen.

Die Ortsnamen sind genau so zu schreiben, wie

sie auf den in der Armee zur Vertheilung gelangten
Karten bezeichnet sind. Das gilt namentlich in

zweisprachigen Gegenden, in denen die Orte häufig
im Volksmunde anders genannt werden, als offiziell
festgesetzt. Dabei ist aber die anderweitige Bezeich

nung in Parenthese hinzuzufügen z. B, .Folque-
mont« (Falkenberg).

Damit die Schrift durch öfteres Begreifen oder
Beregnen nicht unleserlich wird, ist es nothwendig,
die Befehle — speziell solche, welche per Nelaisposten
zu befördern sind — zu convertiren.

Im Innern sowohl, als auf dem Umschlag ist
die Zeit über die Befehlsabgabe und die Absendung
bis auf Minuten zu notiren. Das gilt auch für
schriftliche Meldungen.

Auf den Umschlägen derjenigen Befehle und
Meldungen, welche per Relaisposten gehen, ist das
Tempo anzugeben, in welchem der Ueberbringer zu
reiten hat.

Es empfiehlt sich im Gefecht, die Adressen in
erster Linie nicht auf die Namen und Chargen,
sondern an die Function abzufassen. — Man schreibt
besser: „An den Avantgarde- oder an den

Vorposten-Commandanten" oder ,an den an der Nohrer-
Brücke commandirenden Offizier".

Abgesehen davon, daß die Commandanten durch
Tod oder Verwundung wechseln, oder diejenigen
betreffenden Persönlichkeiten, welche an dem oder

jenem Ort bisher das Commando geführt hatten,
dasselbe inzwischen aus anderweitigen Gründen in
andere Hände gelegt haben können, so wird auch

eine dem Befehlsüberbringer nicht bekannte Persön-
lichkeit in der Regel leichter auf die Functions-
adresse, als ans die Chargen- und Namensadresse
gefunden werden. Eine Ordonnanz, welche nach
dem Vorposten-Commandanten frägt, wird jedenfalls

eher einen orientirenden Bescheid erhalten,
als wenn ste sich nach dem Hauptmann N. N.
erkundigt.

Zur einfachen Contrôle über das richtige
Verstehen der mündlich überbrachten Befehle genügt die

Wiederholung des Inhaltes derselben durch die

Person, an welche der Befehl abgegeben worden.
Geschieht dies nicht von selbst — was stch auch

im Interesse des Befehlsempfängers empfiehlt —
so ist der Befehlsüberbringer jedenfalls im Necht,
in gehöriger Form die Wiedergabe desselben zu
verlangen resp, zu erbitten. Zeit und Ortsangaben
sind jedenfalls zu miederholen.

Was die Contrôle über den Empfang schriftlicher
Befehle betrifft, so dient hierzu ein Empfangsvermerk

auf dem als Quittung wieder mit
zurückzubringenden Couvert, oder auf einem besonderen

Zettel. Darauf ist zu verzeichnen, wer den Befehl
wirklich abgenommen, mann und wo dies geschehen;

z. B. Commandant der Xten Division persönlich
3. 30 Nachm., östlich Solothurn, oder für
vermundeten Regiments-Commandant empfangen Major

H. Punkts Zeitangabe sei hier bemerkt, daß

man sich nie der Bruchzahlen bedienen soll. Man
sagt z. B. nicht 9-/4 Uhr, sondern 9 Uhr 45
Minuten.

Der Befehlsüberbringer hat ungesäumt wieder

aus seinen Posten zurückzukehren, wenn ihm nicht

etwa noch befohlen worden, zu sehen, wie die

Ausführung des überbrachten Befehles eingeleitet werde,
was dann eine verschärfte Contrôle ergiebt.
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